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UMe blingen bie ©lochen fo fdjön burd) bic 9tad)t
Unb gtiijjen bos irommenbe 3al)r
Unb roedten im Serpen ein ©djo mit 9Jtad)t
Unb ein ©rinnern an bos mos roor,
3m nun oerftlungenen 3af>r.

Sijtoeftergloc&en.
Unb fangen unb hoffen erfüllt bos ©emüt:
U3as niofjl bos Sfommenbe bringt? —
Ob £eib es birgt, ob ©liicft ibm erblüht,
Ob es uns Ärän^e ber Sreube fd)Ungt, —
3n emigen Schlaf uns fingt? —

Sie 3oi)rej§hommen, hommen unb^gefien
Ser U3eHe gletd), bie oerroufdjt! —
U3ic mandjen roerben mir nidjt meljr fel)u
USofjl iibers 3obr, ber Ijeut mit uns loufdjt
Unb feftlidje ©rüfje toufdjt.

U3ie UJeljmut unb roie Soffen blingt
0er ©lodten £ieb burd) bie 3iad)t! —
UJofjl bem, ber mutootl ftrebt unb ringt,

Unb troftbem ber ©efdjiche SDtadjt

Sein Sagroerb treu ooUbradjt!
ffrnft ®£irt

©tbgcnöffifcbes.
Die SchluferoodK ber SBinterfeffion be»

garni im ©ationalrat mit ber Mort»
febung unb ©rlebigung bes ©oranfdfla»
ges bes Smtbes für 1930. ©röfjere ©3el=
Ien roarf aber nur bie ©cbanblung bes
©iilitärbubgets, gegen bas bic So3ia=
Iiften Sturm liefen. Der Itnïs=rabiîale
St. ©aller ©tädjler aber bemühte |id)
barsutun, bafs es ben Sosialiften gar
nid)t fo ernft mit ibren Angriffen fei.
Sdjlieblidj rourbe ber ©oranfdjlag ge=
nebmigt. 3u einer unerguidlidjen Dis»
tuffion führte audj bas ©efeb über ben
»tieterfdmb- Durd) ein 3ufallsmebr
rourbe bas gan3e ©efeb bann oerroorfen,
roas bauptfäcblid) ben „oertäubten" 3n=
tereffenten 3U3ufdjreiben ift. Uuch beim
©unbesgefeb über bie loanbelsreifenben
gab es lebhafte Debatten, both rourbe es

3um Sd)Iuffe mit Heineren Ubänberungen
angenommen. Unter ben 3nterpeIlatio=

Sr. 3eon Utarie ©tufg
®unbc8präftbent für 1930.

neu roirbelten bie brei, bie roegen ber
Mreiburger Vorfälle eingereicht roorben
roarcn, am meiften Staub auf. ©s bau»
bette fid) um bie ©erbinberung einer De»
monftration beim Mreiburger ©atmbof,
bei roeldjer auch eine rote Mahne befcblag»
nahmt roorben roar. Staatsrat ©errier
aus Srreiburg oerteibigte bie Uuffaffung,
baff bie ilantone auf bem ©ebiete ber
33oIi3ei unb ber Uufrccbterbaltung ber
Drbnung fouoerain feien unb bah bie
©unbesgefcbgebung im ©ifenbalynroefen
teinesroegs bie lantonale ßugebörigteit
einfchränfe. Die beiben So3iaIbemo!raten
ferret unb ©offelet roaren oom ©egen»
teil über3eugt. ©unbesrat öäberlin be»

îonte in feiner Untroort, bah bie 3?rci=
burger ©oIi3ei nid)t ben eibgenöffifdjen
©ebörben unterftebe unb bah jeber ilan»
ton bas 9îed)t befibe, an bie militärifcbe
©îadjt 3U gelangen, roenn ihm bie ©o=
lisei ungenügenb erfcbeine. Uud) feien
bie ©unbesbabnböfe nicht „erterritorial"
unb bie tantonale ©oli3ei tönne fie jeber»
3eit betreten, roas aber ben Schub ber
3nbioibuaIred)te anbetrifft, fo habe bas
©unbesgericbt im Mreiburger Italie fd)on
einen fo3iaIbemotratifd)en ©eturs abge»
roiefen. — Der Stänberat befaffte
fid) mit bem ©nteignungsgefeb unb be»

roilligte 3um Sd)Iuffe noch gleid) bem
©ationalrat bie jürtgft geftridjene ©o»
fition oon Orr- 23,000 für ben Sdjroei3.
Urbeiterfportoerbanb. — Um 20. bs.
rourben beibe Seffionen gefdjloffen unb
ber Dermin für bie Mrühiahrsfeffion auf
ben 3. ©tär3 betannt gegeben.

©unbesrat Dr. 'Ulbert ©teper,
geboren am 13. ©tär3 1870 in Mäl»
lanben (3üricb), ift 3urift unb greffe»
mann. Seine Stubien machte er in 3ü»
rid), fieip3ig unb ©erlin, roorauf er in
bic S'inansoerroaltung feiner Seimatftabt
eintrat. 1897 oertaufebte er inbeffen ben
Umtsfeffel mit bem ©ebaïtorenftubl an
ber „©euen 3ürcber 3eitung", 3u beren
©befrebattor er 1915 geroäblt rourbe.
3m gleichen 3abr entlaubten ihn feine
©titbürger in ben ©ationalrat. ©on
1923 bis in ben oergangenen Sommer
roar er ©räfibent ber freifinnig=bemo!ra»
tifd)en ©artei ber Sd)roci3. Dr. ©teper
ift überbies ©titglieb bes ©antrates ber
©ationalbanf.

Der ©unbesrat fafete Sefdjlub
über bie ©erteilung ber Departemente,
biefe roerben für bas fommcnbe 3abr

roie folgt oerteilt: ©olitifebes Departe»
ment: ©orfteber ©totta, Stelloertreter
Sdjultbeb. 3nneres: ©orfteber ©leper,
Stelloertreter ©ilet. Suftisbepartement:
©orfteber fqäberlin, Stelloertreter
©totta. ©tilitärbepartement: ©orfteber
©tinger, Stelloertreter öäberlin. fyi»
nan3» unb 3olIbepartement: ©orfteber
©tufp, Stelloertreter ©teper. ©olfs»
roirtfd)afts Departement: ©orfteber
Schultheis, Stelloertreter ©tinger. ©oft»
unb ©i enbabnbepartement: ©orfteber
©ilet, Stelloertreter ©tufp. — ©un»
besrat ©finger, ber faftifd) fchon im
Umte ift, bat bis 6. 3anuar Urlaub
erhalten, ©unbesrat Dr. ©teper roirb
feine Munitionen am 3. Mebruar über»
nehmen. — Die ©oltsabftimmung über
bie Ultobolreoifion rourbe befinitio auf
ben 6. Upril feftgefeht. — Der ©unbes»
rat beftätigte bie Hommiffion für bie
3oologifd)e Station in ©eapel unb für
bie biologifebe Station „©ofjtopf" am
Uermelîanal in ihrer bisherigen 3u=
fammenfebung. — ©r beftätigte für eine
neue Umtsbauer Dberft Mnebrid) Drüffel
als Cberaubitor ber Urmee unb als

Sr. Ulbert ©teper
ber neugcroäfjltc SSunbeérot.

Wie klingen die Glocken so schön durch die Nacht
Und griißen das kommende Jahr
Und wecken im Herzen ein Echo mit Macht
Und ein Erinnern an das was war,
Im nun verklungenen Jahr.

Sylvesterglocken.
Und Bangen und Hoffen erfiillt das Gemüt:
Was wohl das Kommende bringt? —
Ob Leid es birgt, ob Glück ihm erblüht,
Ob es uns Kränze der Freude schlingt, —
In ewigen Schlaf uns singt? —

Die IahrMommen, kommen unbesehen
Der Welle gleich, die verrauscht! —
Wie manchen werden wir nicht mehr sehn

Wohl übers Jahr, der heut mit uns lauscht
Und festliche Grüße tauscht.

Wie Wehmut und wie Hoffen klingt
D r Glocken Lied durch die Nacht! —

Wohl dem, der mutooll strebt und ringt,

Und trotzdem der Geschicke Macht
Sein Tagwerk treu vollbracht!

Ernst Dürf

Eidgenössisches.
Die Schlußwoche der Wintersession be-

gann im N a tio n alr at mit der Fort-
setzung und Erledigung des Voranschla-
ges des Bundes für 1330. Größere Wel-
len warf aber nur die Behandlung des
Militärbudgets, gegen das die Sozia-
listen Sturm liefen. Der links-radikale
St. Ealler Mächler aber bemühte sich

darzutun, daß es den Sozialisten gar
nicht so ernst mit ihren Angriffen sei.

Schließlich wurde der Voranschlag ge-
nehmigt. Zu einer unerquicklichen Dis-
kussion führte auch das Gesetz über den
Mieterschutz. Durch ein Zufallsmehr
wurde das ganze Gesetz dann verworfen,
was hauptsächlich den „vertäubten" In-
teressenten zuzuschreiben ist. Auch beim
Bundesgesetz über die Handelsreisenden
gab es lebhafte Debatten, doch wurde es

zum Schlüsse mit kleineren Abänderungen
angenommen. Unter den Jnterpellatio-

Dr. Jean Marie Musy
Bundcspräsident sür 1930.

nen wirbelten die drei, die wegen der
Freiburger Vorfälle eingereicht worden
waren, am meisten Staub auf. Es han-
delte sich um die Verhinderung einer De-
monstration beim Freiburger Bahnhof,
bei welcher auch eine rote Fahne beschlag-
nahmt worden war. Staatsrat Perrier
aus Freiburg verteidigte die Auffassung,
daß die Kantone auf dem Gebiete der
Polizei und der Aufrechterhaltung der
Ordnung souverain seien und daß die
Bundesgesetzgebung im Eisenbahnwesen
keineswegs die kantonale Zugehörigkeit
einschränke. Die beiden Sozialdemokraten
Perret und Rosselet waren vom Gegen-
teil überzeugt. Bundesrat Häberlin be-
lonte in seiner Antwort, daß die Frei-
burger Polizei nicht den eidgenössischen
Behörden unterstehe und daß jeder Kan-
ton das Recht besitze, an die militärische
Macht zu gelangen, wenn ihm die Po-
lizei ungenügend erscheine. Auch seien
die Bundesbahnhöfe nicht „exterritorial"
und die kantonale Polizei könne sie jeder-
zeit betreten, was aber den Schutz der
Individualrechte anbetrifft, so habe das
Bundesgericht im Freiburger Falle schon
einen sozialdemokratischen Rekurs abge-
wiesen. — Der Ständerat befaßte
sich mit dem Enteignungsgesetz und be-
willigte zum Schlüsse noch gleich dem
Nationalrat die jüngst gestrichene Po-
sition von Fr. 23,000 für den Schweiz.
Arbeitersportverband. — Am 20. ds.
wurden beide Sessionen geschlossen und
der Termin für die Frühjahrssession auf
den 3. März bekannt gegeben.

Bundesrat Dr. Albert Me per,
geboren am 13. März 1870 in Fäl-
landen (Zürich), ist Jurist und Presse-
mann. Seine Studien machte er in Zü-
rich, Leipzig und Berlin, worauf er in
die Finanzverwaltung seiner Heimatstadt
eintrat. 1337 vertauschte er indessen den
Amtssessel mit dem Nedaktorenstuhl an
der „Neuen Zürcher Zeitung", zu deren
Chefredaktor er 1315 gewählt wurde.
Im gleichen Jahr entsandten ihn seine
Mitbürger in den Nationalrat. Von
1923 bis in den vergangenen Sommer
war er Präsident der freisinnig-demokra-
tischen Partei der Schweiz. Dr. Meper
ist überdies Mitglied des Bankrates der
Nationalbank.

Der Bundesrat faßte Beschluß
über die Verteilung der Departements,
diese werden für das kommende Jahr

wie folgt verteilt: Politisches Departe-
ment: Vorsteher Motta, Stellvertreter
Schultheß. Inneres: Vorsteher Meyer,
Stellvertreter Pilet. Justizdepartement:
Vorsteher Häberlin, Steckvertreter
Motta. Militärdepartement: Vorsteher
Minger, Stellvertreter Häberlin. Fi-
nanz- und Zolldepartement: Vorsteher
Musy, Stellvertreter Meyer. Volks-
wirtschafts - Departement: Vorsteher
Schultheß, Stellvertreter Minger. Post-
und Ei enbahndepartement: Vorsteher
Pilet, Steilvertreter Musy. — Bun-
desrat Minger, der faktisch schon im
Amte ist, hat bis 6. Januar Urlaub
erhalten. Bundesrat Dr. Meyer wird
seine Funktionen am 3. Februar über-
nehmen. — Die Volksabstimmung über
die Alkoholrevision wurde definitiv auf
den 6. April festgesetzt. — Der Bundes-
rat bestätigte die Kommission für die
zoologische Station in Neapel und für
die biologische Station „Roßkopf" am
Aermelkanal in ihrer bisherigen Zu-
sammensetzung. — Er bestätigte für eine
neue Amtsdauer Oberst Friedrich Trüssel
als Oberauditor der Armee und als

Dr. Albert Meyer
der ncugewähltc Bundesrat.
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Stelloertreter Oberftleutnant grançois
©uifan, Hnioerfitätsprofeffor in Sau»
fanne. — 3u Settionsdjefs ber ©eneraR
ftabsabteilung rourben geroäblt: DbcrfR
ieutnant im ©eneralftab 3orbi non
2Bpfead)engraben, 3nftruttionsoffi3ier
ber Artillerie in Dbun; Atajor Sans
grid do it 3üritb, 3nftruttionsoffi3ier ber
Snfantillerie in Sern unb Atajor Aubolf
non ©rlad), non unb in Sern, gegen»
roärtig II. Abjunft bes ©ibgenöffifcben
Atilitärbepartements. — gür ben 93er=

lauf bes 3nlanbgetreibes ber ©rnte 1929
an bie Atüblen rourben folgenbe greife
feftgefefet: A3ei3en unb Dintel gr. 29.—,
für Atifdjel gr. 25.— unb für Aoggen
gr. 21.— pro 100 Hilogramm franto
Atüble ober beren ©mpfangsftation.
©nblid) bcfcï)Iofe ber Sunbesrat nod)
grunbfâtîlid), fid) an ber internationalen
3oIItonferen3, bie 1930 in ©enf ftatt=
finben roirb, 3U beteiligen.

Der 91 e r to a 11 u n g s r a t unb bie
3 r c i s c i f e n b a b n r ä t e ber S. 23. 23.
mürben auf eine neue Amtsbauer be=

ftellt. Dem ©efud) bes Dr. ing. ger»
binanb Aotbplefe um ©ntlaffung aus
bem Serroaltungsrat rourbe unter 23er»

bantung ber geleifteten Dienfte entfpro»
eben unb ber 2)erroaltungsrat roie folgt
3ufammengefefet: 33räfibent Dr. ©uftao
Äeller, Stänberat in 2Bintertbur; 23i3e=
präfibent ©mil ©aubarb, Abnolat in
23eoep; Atitglieber: ©uftao 23ener, DR
rettor ber Afeätifdjen 23abn in ©bur;
Stöbert 23ratfd)i, ©encralfetretär bes
Gdjmei3erifcfeen ©ifenbabneroerbanbes
unb Aationalrat in Sern; ©ttore
Srenni, Ingenieur in AZenbrtfio; £enri
©alame, Staatsrat unb Aationalrat in
Aeuenburg; Dr. ©eorg Jjcbcrlein, 3n»
buftrieller in SBattroil; Dr. ©mil Alöti,
Stabtpräfibent unb Aationalrat in 3ü=
rid); fßrofeffor Dr. Saur in Srugg;
Albert Sombarb, Santier in ©enf;
Anton Sdpnib, Aegierungsrat unb
Stänberat in grauenfelb; Dr. Hermann
Seiler, ©eneralbirettor ber Seilers»
SoteR©efeIIfdjaft in Srig; Dr. Alar
Stäbelin, Sräfibent bes Sd)roei3erifd)en
Sanioereins in Safel; Dr. Seinridj
2Baltber, Aegierungsrat unb AaiionaR
rat in Su3ern; unb Hermann Sinbt,
Stabtpräfibent in Sern (an Stelle non
Dr. Aotbplefe).

t Karl 3'graggen,
gem. Sunbesridjter.

3n ber 9tad)t nom 2. auf ben 3. De»
jembet 1929 ftarb im Sanatorium ©iltoria
nad) langem Kranlenlager ein ïïîann, ber mit
bernijdjer ©efdjii^te unb (Eigenart ftart oer»
bunben ift, Karl 3'9mggen, getoefener ©unbes»
ridjter. Stammte er audj aus ber ©Siege ber
©ibqenoffenjdjaft, aus einem alten Rftorifdjen
©efdjledjt uon Altborf, fo tarn er bod) nod)
in frühen Knabenjafereit in ben Kanton Sern
nad) 5töni3, too fein ©ater ein angefeljener unb
oielbefdjäftigter ©13! mar. ©adjbem er in Sern
bie Kantonsjdjule burd)Iaufen unb fid) bort
bie gunbamente einer grünblidjen unb aus»
gebeerten Ijumaniftifdjen Silbung angeeignet
fiatte, immatrituliertc er fid) an ber juriftifdjen
galultät ber aima mater bernensis. Dort
würbe ber berühmte ©rofeffot bes tömifdjen
Aidjts, (Emit Sogt, auf bie glänsenbe juri»
ftifd)e ©egabung bes jungen Stub'enten, ber
jpäter aud) fein Sdjroiegerfotjn mürbe, auf»
mertfam unb auf feine ©eraitlajfung I)iit tarn
er nad) ßeipjig, t)örte bort ben grofeeti ©an»

beïtiften SBinbfdjeib unb ben Ijeroorragenbcn
©ertreter bes Strafredjts, Karl Sinbing.

Seine juriftifdjen Stubien fcflofe er mit einem
ausgc3eid)neten Staatseramen ab unb würbe
bann Iut3 nadjtjer jum bernifdjen Obergeridjis»
fd)teiber gemäfjlt, ein Amt, bas er 5 3<üjte

f Karl 3'9t«99!Oi-

lang inne Ratte, ©on 1891 bis 1898 war er
©eneralproturator bes Kantons Sern. Diefe
Stellung war Stiftung gebenb für fein ganzes
ßeben, inbem fid) feine angeborne Äitter»
licRIeit ganä in ben Dicnft ber (Erniebrigien
unb fecial Seritogenen ftcllte. ©tit reidjer (Er»

fafjrung ïeRrtc er nad) einigen giften üi ben
freien Anroaltsberuf juriid unb war einer ber
gröfjteu ©erteibiger innerljalb unferer fianbes»
grenäen. ©Sie ein ßöwe lämpfte er für bie
Sadje, bie er als gered)t erfunben Ratte.

Aeben feiner Dätigleit als Anwalt betleibete
et wäf)tenb 20 Amt eines nidjt
ftänbigen ©etneinberates ber Stabt Sern
als bernifiRer ©igepoltgeibireltor.

3n ben 3af)KTi 1895 bis 1896 präfibierte
er bie fogialbemoïratifcRe ©artei ber SdjweR.

3nt 3oI)t® 1915 wählte iRn ber ffirofje
Aat, bem er 15 3oI)t^ R"9 oR ©ertreter
ber fojialbemolratifdjen ©artei angehört Ratte,
ins bernifcRe Obergeric^t. ©on bort würbe er
am 16. De3entber 1920 oon ber Dereinigten
©unbesDerfammlung als erfter foäialbemolra»
tifcRcr ©unbesridjter ins fdjweRerifdje ©unbes»
gerid)t abgeorbnet.

EQJoRI war iRnx ßaufanne als Si^ ber iRn
fdjon längftens äutommenben Dätigfeit lieb unb
genof; er beffen lanbfdjaftlidje SdjönReit, aber
Sern, bie Stabt feiner 3ugenb unb feiner
tapferen Kampfesjaijre war i^m boc^ wie leine
anbere ans §er3 gewadjfen. So tarn et beim
jeben Samstag Rer, um im greunbes» unb
gamilienlreife feine geiertage 311 oerbringen,
bis iRn fortfiRreitenbc ©rlranlung 3wang, auf
bie wbcRentlicRen anftrengenben Àeifen 31t oer»
3itRtcn.

Au Oftern tarn er als fdjwertranter ©iattti
nad| Raufe, nat^bem er nodj ben gan3en ©Pinter
mit bewunberungswürbiger ©nergic feine Arbeit
an ber ftaatsredftlidjen Abteilung bes ©unbes»
geridjts feine Arbeit fortgefeRt batte.

Unb nun ift ber Dob Sieger geblieben.
©in grof)3ügiger ©tenfdj, ein geredjter Aidjtev

uon oornebmfter ffiefinuungsart, ein mutiger
Kämpfer für Aedjt unb greibeit, ein ritter»
lidjer greunb ift mit ibm babingegangen.

Aus bîtt .Hnntoitcn.
A a r g a u. 3n ber Aäfje 0011

2ßoI)Ienfd)totI [tiefe man bei Strafecn»
bauten auf ein ©räberfclb, in toeldjern
8 Stelette in Steintiftengräbern ge»
funben rourben. ©s bürfte fid) um ein
Alcmannengrab banbeln.

A p p e n 3 e 11. 3n ber filiale ©aie
ber .Uantonalbant rourben 3roei Aus»
länber perfeaftet, bie einen gefälfd)ten
©bed auf 5000 Sfbilling einlöfen rooIR
ten. Der 23eamte entbedte bie fjälf^ung
unb bielt ben einen 23etrüger nad) einem
heftigen Aingtampf fo lange 3urüd, bis
bie 93oIi3ei tarn unb ihn famt feinem
auf ber Strafee im Auto bavrenben
Spiefegefellen oerbaftete.

93 a f e I ft a b t. 3n bie Ableitungs»
münbung bes öüninger Slanals rourbe
eine roeiblicfee ßeidfe gefdjroemmt, beren
Aod über bem 3opf 3ufammengebunben
roar unb bie einen Strid um ben §als
trug, ©s bürfte fitb um ein Serbredjen
banbeln, bod) roeife man nid)t, ob fid)
biefes auf beutfd)em ober fd)tnei3erifd)em
Soben 3ugetragen bat. — Die Spnobe
ber eoangelifdRreformierten 3ird)e in
93afel beroilligte einen ürebit oon fjr.
1,074,850 3ur ©rridftung eines ©e=
meinbebaufes mit ©lodenturm. Die
Hälfte ber Äoften tragt bie ßeonbarbs»
gemeinbe. 3n ber Sßeiteroerfolgung
ber ©afler Aaufcfegiftaffäre rourben in
fütailanb, ©enua, Srüffel unb ißaris
93erbaftungen oorgenommen. 3n Safel
felbft rourbe nod> ein roeiterer ©bemiter
feftgenommen, ber ein ßabOratorium in
in ©enf bat.

(J r e i b u r g. 3m Strafbanbel gegen
bie 93iebbänbler ©lément unb Dboiiu»
ber feiner3eit fdjon roegen ber betannten
93erfönlid)teiten, bie barin oerroidelt
roaren, niel Staub aufroirbelte, rourben
beibe Angefdjulbigten freigefprodjen. Die
Anfprüdje ber 3ifilpartei, Sacques unb
Sucien ©olbfdjmibt, ßienri fjafel unb
3ofef 3ennp rourben unter Roftenfolge
abgeroiefen.

©enf. Das Komitee ber Aodefeller»
Stiftung befd)Iofe, bem 3nftitut 3nter=
national bes Sautes ©tubes in ©enf
850,000 Dollar 3U3uroenben. Die
Summe foil in 10 Annuitäten 3ur Aus»
3ablung gelangen. — ©in Komitee bat
gegen ben ©emeinbebefdjlufe, ber bie
ÏBiebereinfûbrung ber idurfaalfpiele in
©enf gemattete, bas Aeferenbum ergrif»
fen. — 3n ©enf perfebieb im Alter
pon 50 3abrcn infolge ©rippe Dr. meb.
©mil Drecbfel, gebürtig aus bem 3an=
ton 93ern.

ßusern. Am 22. bs. brannte in
©ntlebud) bie ©rofe=Sägerei loaab A.=®.
bis auf ben ©runb nieber. Sämtlidje
9Jtafd;incn, roie geroaltige SoRoorräte,
finb oerbrannt. Der Sd)abeit beträgt
über 400,000 fjranfen.

D b u r g a u. 3n ber Strafanftalt
Dobel roerben feit fur3em ©rammopbone
fabri3iert. Die ©efangenen follen an ber
neuen ©efdjäftigung grofees Sntereffe
3eigen.

2B a II i s. Am 18. bs. fiel auf ein
ÜBobnbaus im Aufeenguartier non St.
SAaurice ein Steinblod, ber fid) oon ben
93eroffa3=(JIüben losgelöft batte. Der
23Iod fiel in ein 3immer, in roeld)em
eine 75jäbrige grau traut im 23ette lag,
obne biefe ernftlid) 3U nerlefeen. — Am
21. bs. rourbe im SBallis ein lotales
©rbbeben tonftatiert, bas aber teinerlei
Sdjaben anrichtete.

311 g. 23ei ber Abftimmung am 22.
De3ember rourbe bas neue Cantonal»
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Stellvertreter Oberstleutnant François
Euisan, Universitätsprofessor in Lau-
saune. — Zu Sektionschefs der General-
stabsabteilung wurden gewählt: Oberst-
leutnant im Generalstab Jordi von
Wyßachengrabcn, Jnstruktionsoffizier
der Artillerie in Thun: Major Hans
Frick von Zürich. Jnstruktionsoffizier der
Jnfantillerie in Bern und Major Rudolf
von Erlach, von und in Bern, gegen-
wärtig II. Adjunkt des Eidgenössischen
Militärdepartements. — Für den Ver-
kauf des Jnlandgetreides der Ernte 1323
an die Mühlen wurden folgende Preise
festgesetzt: Weizen und Dinkel Fr. 23.-
für Mische! Fr. 25.— und für Roggen
Fr. 21. pro 133 Kilogramm franko
Mühle oder deren Empfangsstation.
Endlich beschloß der Bundesrat noch
grundsätzlich, sich an der internationalen
Zollkonferenz, die 1333 in Genf statt-
finden wird, zu beteiligen.

Der V e r w a I t u n g s r a t und die
Kreiseisenbahnräte der S. B.V.
wurden auf eine neue Amtsdauer be-
stellt. Dem Gesuch des Dr. ing. Fer-
dinand Rothpletz um Entlassung aus
dem Verwaltungsrat wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste entspro-
chen und der Verwaltungsrat wie folgt
zusammengesetzt: Präsident Dr. Gustav
Keller, Ständerat in Winterthur: Vize-
Präsident Emil Gaudard, Advokat in
Vevey: Mitglieder: Gustav Bener, Di-
rektor der Rhätischen Bahn in Chur:
Robert Bratschi, Generalsekretär des
Schweizerischen Eisenbahnerverbandes
und Nationalrat in Bern; Ettore
Brenni, Ingenieur in Mendrisio: Henri
Calame, Staatsrat und Nationalrat in
Neuenburg: Dr. Georg Heberlein, In-
dustrieller in Wattwil: Dr. Emil Klöti,
Stadtpräsident und Nationalrat in Zü-
rich: Professor Dr. Laur in Brugg:
Albert Lombard, Bankier in Genf:
Anton Schmid, Regierungsrat und
Ständerat in Frauenfeld: Dr. Hermann
Seiler, Generaldirektor der Seilers-
Hotel-Gesellschaft in Brig: Dr. Mar
Stähelin, Präsident des Schweizerischen
Bankvereins in Basel: Dr. Heinrich
Walther, Regierungsrat und National-
rat in Luzern: und Hermann Lindt,
Stadtpräsident in Bern (an Stelle von
Dr. Rothpletz).

1 Karl Z'graggen,
gew. Bundesrichter.

In der Nacht vom 2. auf den 3. De-
zember 1929 starb im Sanatorium Viktoria
nach langem Krankenlager ein Mann, der mit
bernischer Geschichte und Eigenart stark ver-
bunden ist, Karl Z'graggen, gewesener Bundes-
richter. Stammte er auch aus der Wiege der
Eidgenossenschaft, aus einem alten historischen
Geschlecht von Altdors, so kam er doch noch
in frühen Knabenjahren in den Kanton Bern
nach Köniz, wo sein Vater ein angesehener und
vielbeschäftigter Arzt war. Nachdem er in Bern
die Kantonsschule durchlaufen und sich dort
die Fundamente einer gründlichen und aus-
gedehnten humanistischen Bildung angeeignet
hatte, immatrikulierte er sich an der juristischen
Fakultät der aima mater bernensis. Dort
wurde der berühmte Professor des römischen
Nichts, Emil Vogt, auf die glänzende juri-
stische Begabung des jungen Studenten, der
später auch sein Schwiegersohn wurde, auf-
merksam und auf seine Veranlassung hin kam
er nach Leipzig, hörte dort den großen Pan-

dektisten Windscheid und den hervorragende»
Vertreter des Strafrechts, Karl Binding.

Seine juristischen Studien schloß er mit einem
ausgezeichneten Staatseramen ab und wurde
dann kurz nachher zum bernischen Obergerichts-
schreiber gewählt, ein Amt, das er 5 Jahre

ch Karl Z'graggen.

lang inne hatte. Von 1391 bis 1393 war er
Eeneralprokurator des Kantons Bern. Diese
Stellung war Richtung gebend für sein ganzes
Leben, indem sich seine angeborne Ritter-
lichkeit ganz in den Dienst der Erniedrigten
und sozial Verstoßenen stellte. Mit reicher Er-
fahrung kehrte er nach einigen Jahren in den
freien Anwaltsberuf zurück und war einer der
größten Verteidiger innerhalb unserer Landes-
grenzen. Wie ein Löwe kämpfte er für die
Sache, die er als gerecht erfunden hatte.

Neben seiner Tätigkeit als Anwalt bekleidete
er während 20 Jahren das Amt eines nicht
ständigen Kemeinderates der Stadt Bern
als bernischer Vizepolizeidirektor.

In den Jahren 1395 bis 1396 präsidierte
er die sozialdemokratische Partei der Schweiz.

Im Jahre 1915 wählte ihn der Große
Rat, dem er 15 Jahre lang als Vertreter
der sozialdemokratischen Partei angehört hatte,
ins bernische Obergericht. Von dort wurde er
am 16. Dezember 1929 von der vereinigten
Bundesversammlung als erster sozialdemokra-
tischer Bundesrichter ins schweizerische Bundes-
gericht abgeordnet.

Wohl war ihm Lausanne als Sitz der ihm
schon längstens zukommenden Tätigkeit lieb und
genoß er dessen landschaftliche Schönheit, aber
Bern, die Stadt seiner Jugend und seiner
tapferen Kampfesjahre war ihm doch wie keine
andere ans Herz gewachsen. So kam er denn
jeden Samstag her, um im Freundes- und
Familienkreise seine Feiertage zu verbringen,
bis ihn fortschreitende Erkrankung zwang, auf
die wöchentlichen anstrengenden Reisen zu ver-
zichten.

An Ostern kam er als schwertranker Mann
nach Hause, nachdem er noch den ganzen Winter
mit bewunderungswürdiger Energie seine Arbeit
an der staatsrechtlichen Abteilung des Bundes-
gerichts seine Arbeit fortgesetzt hatte.

Und nun ist der Tod Sieger geblieben.
Ein großzügiger Mensch, ein gerechter Richter

von vornehmster Gesinnungsart, ein mutiger
Kämpfer für Recht und Freiheit, ein ritter-
licher Freund ist mit ihm dahingegangen.

Aus den Kantone».
A arg au. In der Nähe vvn

Wohlenschwil stieß man bei Straßen-
bauten auf ein Gräberfeld, in welchem
3 Skelette in Steinkiskengräbern ge-
funden wurden. Es dürfte sich um ein
Alemannengrab handeln.

Appenzell. In der Filiale Gais
der Kantonalbank wurden zwei Aus-
länder verhaftet, die einen gefälschten
Check auf 5333 Schilling einlösen woll-
ten. Der Beamte entdeckte die Fälschung
und hielt den einen Betrüger nach einem
heftigen Ringkampf so lange zurück, bis
die Polizei kam und ihn samt seinem
auf der Straße im Auto harrenden
Spießgesellen verhaftete.

Baselstadt. In die Ableitungs-
Mündung des Hüninger Kanals wurde
eine weibliche Leiche geschwemmt, deren
Rock über dem Kopf zusammengebunden
war und die einen Strick um den Hals
trug. Es dürfte sich um ein Verbrechen
handeln, doch weiß man nicht, ob sich
dieses auf deutschem oder schweizerischem
Boden zugetragen hat. — Die Synode
der evangelisch-reformierten Kirche in
Basel bewilligte einen Kredit von Fr.
1,374,353 zur Errichtung eines Ge-
meindehauses mit Elockenturm. Die
Hälfte der Kosten trägt die Leonhards-
gemeinde. In der Weiterverfolgung
der Basler Rauschgiftaffäre wurden in
Mailand, Genua, Brüssel und Paris
Verhaftungen vorgenommen. In Basel
selbst wurde noch ein weiterer Chemiker
festgenommen, der ein Laboratorium in
in Genf hat.

Fr ei bürg. Im Strafhandel gegen
die Viehhändler Clément und Thorin,
der seinerzeit schon wegen der bekannten
Persönlichkeiten, die darin verwickelt
waren, viel Staub aufwirbelte, wurden
beide Angeschuldigten freigesprochen. Die
Ansprüche der Zivilpartei, Jacques und
Lucien Eoldschmidt, Henri Fasel und
Josef Jenny wurden unter Kostenfolge
abgewiesen.

Genf. Das Komitee der Rockefeller-
Stiftung beschloß, dem Institut Inter-
national des Hautes Etudes in Genf
353,333 Dollar zuzuwenden. Die
Summe soll in 13 Annuitäten zur Aus-
Zahlung gelangen. — Ein Komitee hat
gegen den Gemeindebeschluß, der die
Wiedereinführung der Kursaalspiele in
Genf gestattete, das Referendum ergrif-
fen. — In Genf verschied im Alter
von 53 Jahren infolge Grippe Dr. med.
Emil Trechsel, geàûrtig aus dem Kan-
ton Bern.

Luzern. Am 22. ds. brannte in
Entlebuch die Groß-Sägerei Haab A.-E.
bis auf den Grund nieder. Sämtliche
Maschinen, wie gewaltige Holzvorräte,
sind verbrannt. Der Schaden beträgt
über 433.333 Franken.

Thur g au. In der Strafanstalt
Tobel werden seit kurzem Grammophone
fabriziert. Die Gefangenen sollen an der
neuen Beschäftigung großes Interesse
zeigen.

Waliis. Am 18. ds. fiel auf ein
Wohnhaus im Außenquartier von St.
Maurice ein Steinblock, der sich von den
Verossaz-Flühen losgelöst hatte. Der
Block fiel in ein Zimmer, in welchem
eine 75jährige Frau krank im Bette lag,
ohne diese ernstlich zu verletzen. — Am
21. ds. wurde im Wallis ein lokales
Erdbeben konstatiert, das aber keinerlei
Schaden anrichtete.

Zug. Bei der Abstimmung am 22.
Dezember wurde das neue Kantonal-
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bantgefeb mit 1974 gegen 1303 Stirn»
men angenommen. Das ©efeb oerfd)afft
bem .Hanton gröberen ©influb auf bie
fieihtng ber Hantonalban!.

_3ürid). Die nun abgefd)loffene
Sammlung ber „3ürd)er Kabiumftif»
tung" ergab im ganjen bie Summe oon
gr. 315,000. — 31m 21. bs. traten
bie Daxi»©bauffeure ber girmen 2Belti=
Surrer unb 2BinterbaIber in Streit, ©s
banbclt fid) insgcfamt um 114 ©bauf»
feure. — Sesirtsanroalt Orteiii, ber bie
Unterfudjung gegen grau Hägi — fie
batte ibren fiiebbaber im Seefelb er»
fdjoffen — führte unb fid) babei fittlidje
Üerfeblungen gegen biefe 3U Scbulben
tommen lieb, mürbe im 2Imte eingeteilt
unb es mürbe ein Strafoerfabren gegen
ibn eingeleitet. — Der im Sommer in
©Ifau bei SBinteribur oerftorbene loans
3aïob 23üd}i bat oerfd)icbenen Vereinen
Sr. 25,000 oermadjt unb Sr. 200,000
bem fj3eftaIo33i=i5aus Käterfdjen 3u»
tommen laffen. Der 23auernbof ,,3um
Dberbof" gebt famt feinen SBalbbeftän»
ben als ,,t>ans 3atob 93üd)i=Stiftung"
in bas (Eigentum bes 93eftaIo33i=£aufes
über. — 3tm 22. bs. tourbe bie 9tbeim
brüde 3mifd)en Sinai) unb Küblingen
bem SBertebr übergeben. Sie bat eine
Sänge oon 121 SJtetern unb eine Streite
oon 5,5 fötetern.

_Dcr Kegierungsrat roäblte 3um
Setretär bes 9?id)teramtes II. oon 23ern
gürfpred) £ans SBütbrid) in 23ern unb
erteilte bem Dr. meb. Sllbcrt Sßpbler
einen Scbrauftrag an ber mebi3inifd)en
Satultät ber j>od)fd)uIe für d)irurgifd)e
Operationslebre unb Dperationsübun»
gen. — ©r genehmigte ben erbetenen
Küdtritt bes Stmtsfdjreibers unb 2Imts=
febaffners oon Signau, Kotar Sans
Sriebli unter 23erban!ung ber geleiteten
Dienfte. — ©r betätigte bie 2Bat)I bes
93farroerroefers Seo 23ud 3um Pfarrer
oon 2BabIern.

Der Haffationsbof bes Hantons bat
befdjloffen, im äßieberaufnabmcoerfabren
Dr. 9tiebel für beftimmte Sragen ge=
ricbtsmebi3inifd)e unb pft)d)ologifd)e ©,r=
pertifen an3Uorbnen.

3n 23elp rourbe an Stelle bes bemif»
fionierenben ©emeinbe» unb ©emeinbe»
ratspräfibenten Hart ©affer ber Harn
bibat ber 23. ©. 23., ©robrat 3IIfreb
ffilafer, mit grobem 99tebr geroäblt.

3n ber 9tad)t auf ben 18. bs. legte
ber 81jäbrige 3atob ©briften in Ober»
öfd) bei Hoppigen geuer an fein eigenes
Saus, nad)bem er 3uoor feine 82fäbrige
Srau, roelcbe tränt im 23ette lag, burd)
9Jîefferftid)c um3ubringen oerfuebt hatte.
Die 23erlebte rourbe ins 23e3irtsfpital
23urgborf überführt, roo man hofft, fie
am Sehen erhalten 3u tonnen. Das
Saus brannte nieber. ©briften, ber [djon
oor 3roei 3abren einmal als ©eiftes»
tranter oerforgt mar, bürfte bie Dat
in geiftiger Umnachtung gebangen haben,
©r rourbe in bie Srrenanftalt 9Jtünfingen
überführt.

f Gilbert Anleitet,
gem. Dotfteher ber lantonnlen Stempel»

oennaltung.
Das altefiririürbige Säulen unfeter Stab!

uiirb uns balb «lieber 311t "ünbudjt unb Selbft»
befinnung rufen unb uns in feinem gafires»

f 2IIbctl 2lntener.

œed)fe(=£iebe bas SBerben, Sein unb Söergcljen
prebigen. Einem feiner (Betreuen uiirb bas
23ernerläuten aud) nicht met)r unter ben fie»
benben finben: §errn Albert tüntener. Um
4. 3uni 1858 in ber Sänggaffe als Soffn bes

rcerttüdftigen Scbloffermeifters tÇeter Anten«
unb ber Anna SJtaria geb. ©ammeter, ge=

boren, toar unb blieb er bie greube j,er

Gtotj feinet Eltern. Den Anforbetungen an
Seift unb Äörper mar er als lernbegieriger
Schüler gleidjerioeife geroad)fen, unb fo ift es
aud; lein SBunber, bafj 3tbifd)en il)m, feinen
fiet)rern unb SdfuIIametaben (er befud)te bie
ehemalige ©emerbefdfute) bie heften ©cäie^ungen
aufredjt erhalten blieben. — §er3lid) mar er
feiner SJtutter 3icgetan unb ihre Siebe unb
Umfidft rüfteten itjn mit mand)em feelifd>en
(Bute für bas ganäe Seben aus.

Seine S3crufstätig!eit tourbe mit einer An»
fteltung bei ber gngeineurfirma fiauterburg &
Df)ormann in 23cm eröffnet. 3m 3<Ü>m 1876
trat er in ben Staatsbienft ein, erftlid) bei ber
bamatigen Amtsblattöermaltung unb Staats»
papicrt)anblung, bann oon 1880 an als 2ln=

geftellter auf ber Stempelocrroaltung. 1879
oerheiratete er fid) mit SJtina fiuife fRöttjtis»
berger aus 23iel. Sdjon nad) jroei gahrett
ernannte §err Aegierungsrat Sdjeurer ben erft
24jährigen, pflid)tgctreuen 23eamten 3unt Ceiter
unb 1904 erfolgte fobanit bie SBafii 311m 33or»

ftcljer biefer 23ertoaItung unb gleid^eitig jum
21bjunlt ber Steueroerroaltung.

„SBillft bu bt(f> beines äßertes freuen,
So rnufjt ber SBelt bu 2Bert oerIeit)en."

Diejes ©oettjeroort barf mit oollem 9ted)t
auf bie 23erufstätigleit 2tlbert 2tnteners be»

Sogen toerben. 23is 3um 3u£uläum feines 50.
Dicnftjabres, bas er im gebruar 1926 feiern
burftc, mar er unerinübli^ in feinem 23erufe
tätig, fid) für bie tpflidjterfüllung unter §int»
anfetjung eigener, perfönlid)er 9{üdfid)tett gaii3
ausgebenb, gefdjätjt bei feinen 23orgefet)tert me»

gen feiner treuen, muftergültigen Amtsführung,
uttb oon feinen SOÎitarbeitern gea^tet als mol)!»
mollenber, oäterlidjer gteunb. — Seine ©attin
unb feine oier Äinber untforgten IiebcooII ben
Jubilar unb nad) feinem Aüdtritt unb ber
•pettfionierung im ttämlidien 3^1)1 burfte et
noch 3 3ûhi6 im Hreife feiner gamilie toeilcn,
bis er nun im Ütooember mit einer tursen,
fd)metett Hran![)eit 3U ringen hutte, bie am
21. Stooember feinem ocrbienftoollen fieben bas
3iel fehle. Ein 23erner burch unb burch mar es,
ber oon uns ging: Slurs unb bünbig in feinem

äuf)ern SBefen, gutgefinnt unb erfüllt oon ebler
Sjersensgüte gegenüber feinen Jtädjften. §cl
1er Sonnenfdjein ftrahltc über bem 23rcmgarten
friebhof, als fiih !)'"!« feiner fterblidfen §ülle
bas letjte Dor ber 93ergäng.Iid)teit fchlof)- 9tber
roenn fieonarbo ba 23inci fagt, baf; jebes gut»
gelebte fieben ein langes fieben fei, bürfen
mir ben Ausfprud) beuten: Hub meil biefes
lange fieben ein gutgelebtes fieben mar, toirb
es in ber Unoergänglidjleit unb in unfetem
ffiebenten leudjtenb 1111b unausgelöfd)t beftetjen.

a.H.

3n Doffen rourben art bie 23rimor=
fcbule als fiebcer neu geroäblt SBerner
23alfiger unb als fiebrerin HIara 23ad)=

mann. 2In böboce HIaffen beförtert rour»
bie fiebrerin 3Inna f^errier unb ber
fiebrer Dbeobor SJtaft.

3n Sd)roar3enegg tonnten ant 18. bs.
£err 3obann Sal3mann unb feine grau
©lifabetb, geb. Sd)iffmann, bie feltene
geier ber ©olbenen fi>od)3eit begeben.
23eibe finb gefnnb unb lörperlid) roie
geiftig rüftig unb tonnen im nädjften
3abr ihren 75. ©eburtstag feiern.

23ei ber ©emeinbepräfibentcnroabl in
fiangentbal rourbe 2B. Ktorgentbaler
(Dem.) mit 649 Stimmen geroäblt.

_

3n Ser3ogenbud)fee geriet bie 58=
jährige taubftumme Seibenbanbroeberin
©mma Spabr unter ein fiaftauto unb
rourbe auf ber Stelle getötet.

91m 12. De3ember abenbs rourbe in
fiangnau auf ber êûfelmatte eine ältere
grau 001t einem jungen 23urfd)en, ber
ihr eine ffiiftole oors ©efiebt hielt, ihrer
23arfcbaft oon 8—9 granten beraubt.
2tm folgenben Ktorgen tonnte ber
23urfcbe, ein Süngling aus Steffisburg,
ber bei einem fiangnauer fiebrtneifter
in ber fiebre ftanb, oerbaftet roerben.

Der Oberlänbifcbc gifdjereioerein bat
1928/29 in ben ©eroäffern bes 23erncr
Oberlanbes insgcfamt 20,870,000 3ung=
fifd)e ausgefegt. Darunter 70,000 go=
teilen in 2Iare, Hanal unb Dbunerfec;
20 ÜJtillionen geteben im Dbunerfee,
180,000 geld)en im 23rien3erfee unb
aufeerbem 620,000 Sßrien3linge im 23rien=
3erfee.

3n Dbun rourben bei ber 2Ibftimmung
am 21. bs. alle oier ©emeinbeoorlagen:
ber 23oranfd)Iag für 1930, ber Steuer«
anfab unb bie 2IIignemcntspIäne für
fiänggaffe unb Sdntlgäfcli mit ftartem
fötebr angenommen.

3n 3nterlaten taucht feit einigen Da»
gen ein Storch auf, ber fich in 3lnbe=
tracht ber groben Hälte mit 23orIiebe
auf roarme Haminbüte nieberläfet. ©r
roirb allgemein mit greube unb Staunen
begrüfjt.

3n SReiringen tonnte am 23. bs. grau
9Jtargretb fieuboIb=Ott, genannt „Sor«
ter ©ritli" ihren 100. ©eburtstag unter
grober 21nteilnabmc ber gan3en ©e=
meinbc feiern. Die ©reifin, bie früher
immer gefunb roar, ift feit einigen 3at>»
ren häufig leibenb.

Die 23rutanftalt bes gifebereioereins
00m 23ielerfee er3eugte im oergangenen
3ahr 10,3 iDtillioncn 23ald)en, 184,000
gorcllen, 160,000 2Iefd)cn unb 300,000
§ed)te, im gan3en 11 SRillionen 3ung=
fifche. Sie rourben in ben öffentlichen
©eroäffern bes Seelanbes ausgefebt.
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bankgesetz mit 1374 gegen 1303 Stim-
men angenommen. Das Gesetz verschafft
dem Kanton grösseren Einfluß auf die
Leitung der Kantonalbank.

^Zürich. Die nun abgeschlossene
Sammlung der „Zürcher Radiumstif-
tung" ergab im ganzen die Summe von
Fr. 315,000. Am 21. ds. traten
die Tari-Chauffeure der Firmen Welti-
Furrer und Winterhalder in Streik. Es
bandelt sich insgesamt um 114 Chauf-
feure. — Bezirksanwalt Ortelli, der die
Untersuchung gegen Frau Kägi — sie

hatte ihren Liebhaber im Seefeld er-
schössen — führte und sich dabei sittliche
Verfehlungen gegen diese zu Schulden
kommen lieh, murde im Amte eingestellt
und es wurde ein Strafverfahren gegen
ihn eingeleitet. — Der im Sommer in
Elsau bei Winterthur verstorbene Hans
Jakob Büchi hat verschiedenen Bereinen
Fr. 25,000 vermacht und Fr. 200,000
dem Pestalozzi-Haus Räterschen zu-
kommen lassen. Der Bauernhof „zum
Oberhof" geht samt seinen Waldbestän-
den als „Hans Jakob Büchi-Stiftung"
in das Eigentum des Pestalozzi-Hauscs
über. — Äm 22. ds. wurde die Rhein-
brücke zwischen Flaach und Rüdlingen
dem Verkehr übergeben. Sie hat eine
Länge von 121 Metern und eine Breite
von 5,5 Metern.

^Der Regierungsrat wählte zum
Sekretär des Richteramtes II. von Bern
Fürsprech Hans Wüthrich in Bern und
erteilte dem Dr. med. Albert Wpdler
einen Lehrauftrag an der medizinischen
Fakultät der Hochschule für chirurgische
Operationslehre und Operationsübun-
gen. — Er genehmigte den erbetenen
Rücktritt des Amtsschreibers und Amts-
schaffners von Signau, Notar Hans
Friedli unter Verdankung der geleisteten
Dienste. — Er bestätigte die Wahl des
Pfarrverwesers Leo Buck zum Pfarrer
von Wahlern.

Der Kassationshof des Kantons hat
beschlossen, im Wiederaufnahmeverfahren
Dr. Riede! für bestimmte Fragen ge-
richtsmedizinische und psychologische Er-
pertisen anzuordnen.

In Belp wurde an Stelle des demis-
sionierenden Gemeinde- und Gemeinde-
ratspräsidenten Karl Gasser der Kan-
didat der B.G.B., Großrat Alfred
Glaser, mit großem Mehr gewählt.

In der Nacht auf den 18. ds. legte
der 81jährige Jakob Christen in Ober-
ösch bei Koppigen Feuer an sein eigenes
Haus, nachdem er zuvor seine 82jährige
Frau, welche krank im Bette lag, durch
Messerstiche umzubringen versucht hatte.
Die Verletzte wurde ins Bezirksspital
Burgdorf überführt, wo man hofft, sie

am Leben erhalten zu können. Das
Haus brannte nieder. Christen, der schon
vor zwei Iahren einmal als Geistes-
kranker versorgt war, dürfte die Tat
in geistiger Umnachtung gebangen haben.
Er wurde in die Irrenanstalt Münsingen
überführt.

4 Albert Aiitcner,
gew. Vorsteher der kantonalen Stempel-

Verwaltung.
Das altehrwürdige Läuten unserer Stadt

wird uns bald wieder zur Andacht und Selbst-
besinnung rufen und uns in seinem Jahres-

ch Albert Antener.

wechsel-Liede das Werden, Sein und Vergehe»
predigen. Einem seiner Getreuen wird das
Bernerläuten auch nicht mehr unter den Le-
benden finden: Herrn Albert Antener. Am
4. Juni 1353 in der Länggasse als Sohn des

werktüchtigen Schlossermeisters Peter Antener
und der Anna Maria geb. Gammeter, ge-
boren, war und blieb er die Freude und der

Stolz seiner Eltern. Den Anforderungen an
Geist und Körper war er als lernbegieriger
Schüler gleicherweise gewachsen, und so ist es
auch kein Wunder, daß zwischen ihm, seinen
Lehrern und Schullameraden fer besuchte die
ehemalige Gewerbeschule) die besten Beziehungen
ausrecht erhalten blieben. — Herzlich war er
seiner Mutter zugetan und ihre Liebe und
Umsicht rüsteten ihn mit manchem seelischen
Gute für das ganze Leben aus.

Seine Bcrufstätigkeit wurde mit einer An-
stellung bei der Jngeineurfirma Lauterburg ck

Thormann in Bern eröffnet. Im Jahre 1376
trat er in den Staatsdienst ein, erstlich bei der
damaligen Amtsblattverwaltung und Staats-
Papierhandlung, dann von 1336 an als An-
gestellter auf der Stempelverwaltung. 1379
verheiratete er sich mit Mina Luise Röthlis-
berger aus Viel. Schon nach zwei Jahren
ernannte Herr Regierungsrat Scheurer den erst
24jährigen, pslichtgetreuen Beamten zum Leiter
und 1904 erfolgte sodann die Wahl zum Vor-
steher dieser Verwaltung und gleichzeitig zum
Adjunkt der Steuerverwaltung.

„Willst du dich deines Wertes freuen,
So mußt der Welt du Wert verleihen."
Dieses Eoethewort darf mit vollem Recht

auf die Berufstätigkeit Albert Anteners be-
zogen werden. Bis zum Jubiläum seines 50.
Dienstjahres, das er im Februar 1926 feiern
durfte, war er unermüdlich in seinem Berufe
tätig, sich für die Pflichterfüllung unter Hint-
ansetzuug eigener, persönlicher Rücksichten ganz
ausgebend, geschätzt bei seinen Vorgesetzten we-
gen seiner treuen, mustergültigen Amtsführung,
und von seinen Mitarbeitern geachtet als wohl-
wollender, väterlicher Freund. — Seine Gattin
und seine vier Kinder umsorgten liebevoll den
Jubilar und nach seinem Rücktritt und der
Pensionierung im nämlichen Jahr durfte er
noch 3 Jahre im Kreise seiner Familie weile»,
bis er nun im November mit einer kurzen,
schweren Krankheit zu ringen hatte, die am
21. November seinem verdienstvollen Leben das
Ziel setzte. Ein Berner durch und durch war es,
der von uns ging: Kurz und bündig in seinem

äußern Wesen, gutgesinnt und erfüllt von edler
Herzensgüte gegenüber seinen Nächsten. Heb
ler Sonnenschein strahlte über dem Bremgarte»
friedhof, als sich hinter seiner sterblichen Hülle
das letzte Tor der Vergänglichkeit schloß. Aber
wenn Leonardo da Vinci sagt, daß jedes gut-
gelebte Leben ein langes Leben sei, dürfen
wir den Ausspruch deuten: Und weil dieses
lange Leben ein gutgelebtes Leben war, wird
es in der Unvergänglichkeit und in unserem
Gedenken leuchtend und unausgelöscht bestehen.

O.bl.

In Toffen wurden an die Primär-
schule als Lehrer neu gewählt Werner
Balsiger und als Lehrerin Klara Bach-
mann. An höhere Klassen befördert wur-
die Lehrerin Anna Ferner und der
Lehrer Theodor Mast.

In Schwarzenegg konnten am 18. ds.
Herr Johann Salzmann und seine Frau
Elisabeth, geb. Schiffmann, die seltene
Feier der Goldenen Hochzeit begehen.
Beide sind gesund und körperlich wie
geistig rüstig und könneil im nächsten
Jahr ihren 75. Geburtstag feiern.

Bei der Gemeindepräsidentenwahl in
Langenthal wurde W. Morgenthaler
(Dem.) mit 643 Stimmen gewählt.

In Herzogenbuchsee geriet die 58-
jährige taubstumme Seidenbandweberin
Emma Spahr unter ein Lastauto und
wurde auf der Stelle getötet.

Am 12. Dezember abends wurde in
Langnau auf der Hüselmatte eine ältere
Frau von einem jungen Burschen, der
ihr eine Pistole vors Gesicht hielt, ihrer
Barschaft von 3—3 Franken beraubt.
Am folgenden Morgen konnte der
Bursche, ein Jüngling aus Steffisburg,
der bei einem Langnauer Lehrmeister
in der Lehre stand, verhaftet werden.

Der Oberländische Fischereiverein hat
1928/29 in den Gewässern des Berner
Oberlandes insgesamt 20.870,000 Jung-
fische ausgesetzt. Darunter 70,000 Fo-
rellen in Aare, Kanal und Thunersee;
20 Millionen Felchen im Thunersee,
180,000 Felchen im Brienzersee und
außerdem 620,000 Brienzlinge im Brien-
zersee.

In Thun wurden bei der Abstimmung
am 21. ds. alle vier Eemeindevorlagen:
der Voranschlag für 1330, der Steuer-
ansatz und die Alignementspläne für
Länggasse und Schulgäßli mit starkem
Mehr angenommen.

In Jnterlaken taucht seit einigen Ta-
gen ein Storch auf, der sich in Anbe-
tracht der großen Kälte mit Vorliebe
auf warme Kaminhüte niederläßt. Er
wird allgemein mit Freude und Staunen
begrüßt.

In Meiringen konnte am 23. ds. Frau
Margreth Leuhold-Ott, genannt „Bor-
ter Gritli" ihren 100. Geburtstag unter
großer Anteilnahme der ganzen Ge-
meinde feiern. Die Greisin, die früher
immer gesund war, ist seit einigen Iah-
ren häufig leidend.

Die Brutanstalt des Fischereivereins
vom Bielersee erzeugte im vergangenen
Jahr 10,3 Millionen Baichen, 134,000
Forellen. 160,000 Aeschen und 300,000
Hechte, im ganzen 11 Millionen Jung-
fische. Sie wurden in den öffentlichen
Gewässern des Seelandes ausgesetzt.
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©ei ber ©emeinbeabftimmung in Siel
oom 22. bs. rourbe bas Subget, bie
Sorlage über Serficherungstaffen, über
Sabenfdjluh unb über bie ftäbtifcbe 311=

tersbilfe allefamt angenommen. Siel
ift fomit bie erfte ©emeinbe im 5lanton,
bie eine ftäbtifcbe Mlitccsbilfe einführt.

Der am 9. September oerftorbene
Äaroffier 3ean ©pgar oermadjte ber
Souponniere ,,Stern" im fRieb 30,000
iranien; bie oor einigen MBodjen oer=
ftorbene Srioatière fiina Mtabenbufd)
oergabte an bas Spital für Duberfulofe
im Seaumontquartier per. 300,000, roomit
es bcm Spital ermöglicht mirb, feine
Aufgabe als Mlrmenfpital beffer 3u er=
füllen.

3n ber 3uderfabrit MIarberg mürben
oom 14. Ottober bis 17. De3embcr
400,000 3entncr 3uderrüben oerarbeitet.
Soroohl qualitatio mie qnantitatio mar
bie 3ucterrübenernte befriebigenb nnb
matt hofft, bah bei' fRübcnpreis oon
2fr. 3.50 pro Rilosentner auch näcbftes
3ahr beibehalten merben fann.

^iii"^*yj.'iui»iniiwiiniimi!i')iiiii«w''io.'''i'!''')ui'.ilWiWU)U.ill
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Der Stabtrat beroilligtc in feiner
Sihung oom 20. Deäember 2fr. 67,000
für bie IgodRpanmingsleitung oon ber
gelfcnau bis 3ur Sänggaffe unb Sr.
135,000 für einen begehbaren Slabel»
faital 3mifd)en Sorrainebrüde unb Sabn=
hofplah. Der IRüdxritt bes fRatsmitglie»
bes Sürfpred) ©uggenheim mürbe unter
Serbantung ber geleifteten Dienfte be=

roilligt, bie Sauabredjnung ber Dum»
halle Miltenberg genehmigt unb ber
Sdmffung einiger neuer Stellen im
©as= unb ©lettrüitätsrocrt äugeftimmt.
— ©ine föiotion Sfifter (S.S.) 3toeds
bringlicber Serbefferung ber bpgienifcben
unb baulichen Serhältuiffe ber Unteren
Stabt unb ber MBieberbelcbung ber=
felbcn rourbe einftimmig als erhcblid)
ertlärt. Saubirettor Stafer ftellte babei
feft, bah bie Untere Stabt fdjon feit
beut 18. Sahrhunbert roirtfdjaftlid) Ici»
bet. ©in groher Schlag für bie Untere
.Stabt mar bie ©rbauung ber Diefenau»
brüde, bes Sahnhofes an feiner iebigen
Stelle unb fdtliehlich bie neuen Srüden»
bauten. 3ur Sanierung müffen bie al=
ten Säufer abgebrochen merben. Das
Stabtbauamt ift baran, tötattenenge unb
fRpbcdböfli 3U fanierett. Der Slan, in
ber Unteren Stabt bas neue Stabtbaus
3U erbauen, ift eine Utopie, ba fein
geeigneter fßlab htefür ba fei. IRoilier
(freif.) mill ben Serfehr nad) ber Sd)oh=
halbe burd) bie Mlltftabt Icnfen, er marnt
oor einer neuen Sorortbahn burd) bie
Mlltftabt. Der Saubireftor meint, bah
bie Srüfung ber Srojefte über iReu»
bauten in ber Unteren Stabt nod) eine
3eit oon etroa 4 3al)ren bcanfpruchen
mirb. — Sicrauf mürbe eine fötotion
MBep (freif.) erbeblid) ertlärt, bie be=

3roedt, bei gröberen Säuferblods gleid)=
3citig mit bcm Sau ber Säufer Uinber»
fpielplähe 3u errieten, ©benfo eine föto»
tion 3ehnber (S03.), bie fid) bafür ein=
fetjt, für bas Strahcnbahnperfonal unb
bie Daricbauffeure MBarteräume eiu3u=

richten. 3um Schluffe begrübt fßräfi»
bent Säfdjlin bie 3noertebrfebung eines
Drottoirs ber neuen Sorrainebrüde unb
fchlieht bie Sihung mit herzlichen 2Bün=
fd;en für ben 3abresrocd)fel.

f 3o^nmt Sdtcnt,
flero. Settiordjef ber gitma 3- Sehen! & Söhne

in Sern.
Dienstag, ben 19. Stooember, nerftarb nad)

Ühroeren aber mit ©ebulb unb Dapfetfeit er»

t 3of)ami Sebent.

tragenect fietben unjer lieber fiert 3"t)oioi
Sdjenl. (Sine überaus grobe 3ah' greunbe
unb Selannte oerfammelte fid) in ber Aa»
pelle an ber Seloctiaftrahe mie auf beut Sdjofp
I)aIbenfriebl)of, um unferent iiebeit Serftorlienen
bie leijtc ffiljre 3U erroetjeti. 3» feerjen gel)eitbe
uttb non herjen ïommenbe, [djöne, rool)loerbiente
ÏBortc bet Danïbartcit unb lîlnertennung tour»
ben bent oereljrten Serblid)enen oon oerfd)ie=
betten Sprechern aus feinem großen gteunb»
fdjaftstreife in ber Äirdje toie ant ©rabe ge=
roibenet. Ütud) bie übepaus prächtigen* ©lumen»
fpenben betoiefett jur ©enüge, in toeici) ho^cni
îtnfeljen ber Dal)ingefd)iebene ftanb.

3of)anu Sd)en! rourbe im gedpe I860 in
©ggirotl geboren, Mils 911113 junger Unabe 30g
feine eltertidje gamilie nad) Sern unb er burd)»
lief bie Ipefigett Spulen. Schott früh lernte
er ben ©rnjt bes flebens tennen. 3m 3<dP®
1882 oert)eiratete er fid) mit gtäulein SÈRarte

Salfiger, bie il)m 7 Söl)ne unb 5 Död)ter
fdjenfte, oon benen ein Sohn unb 3roei Dächtet
ihm im Dobe oorangegangen fittb. 3m 3<d)"
1886 grünbete er in gan3 befd)eibencn Ser»
hältniffen eine £ithograpI)ie, bereit er fpätcr
eine Sudjbruderei angliederte unb nad) 3cd)tcn
mit §ilfe feiner Söhne es auf bie heutige Sliite
brad)te.

Ulis Sürger zeichnete fid) gohuun Sdjen!
burd) feine Offenheit aus, er roibmete fid) neben
feinem ffiefdjäft aud) feiner zahlreichen ga=
ntilie 00II uttb gattä- Durd) feinen ftilten ©ha»
ralter unb fein überaus fpmpatljifdjes SSefen
roar et überall gern gefehen unb beliebt:

SBas ber liebe, unoergef)Iid)e Serftorbene
feiner zahlreichen gamilie roar, roütbe 3U roeit
führen, hist 3U fd)ilbern. Sie roiffett es, auch
roir, feine greunbe unb Setanute. 2Bir teilen
mit bett trauemben Sinterlaffenett ben Sd)met3
unt ben ftets treubeforgten ©atten unb Sater
unb roerben in fliehe feiner gebenfett.

Sul)e fanft! Huf SBieberfehn! R.

Die ftaöträtliche ©itibütgevungslom»
miffton beantragt bie 3ufid)erung bes
©emeinbehürgcrrechtes an Mtlfreb Saul

©hambatp oon Spon unb üatl ©eorg
Utailanb oon Sannooer, beibe finb in
Sern mohnhaft.

Serr Sürfpred) fRuppredpt in Sern
fpenbete ber Serner Sochfchule ein roert»
oolles ©emälbe nad) einem ©ntrourf oon
itunftmaler ©lénin. Das ©emälbe mirb
in ber Mtula feinen ©Iah erhalten.

Der fyuhgängeroertehr auf bem einen
Drottoir ber Sorrainebrüde ift feit bem
20. bs. eröffnet.

Seit einigen Dagen finb bie ,,2Bärme=
ftuben" roieber eröffnet. Sie finb im
Särenhöfli, im Souterrain bes ftäbti»
fdjen MIrheitsamtes unb auch ber Sefe»
räum ber Sibtiothe! bes tantonalen ©e=
roerbemufeums tann benüht merben. 3te=
ben ber SBärmeftube bes MIrbeitsamtes
ift ein fRaum, in bem Schuhe unb Mir»
beitstleiber für bie MIrbeitslofen abge»
geben merben.

Der Setretär ber pfinanzïommiffion
unb ber 2finan3beIegation ber eibgenöf»
fifchen IRätc, Salentin Wähler oon
Sronfdfhofen, tritt nad) 26jähriger Dä=
tigteit in ben îîuheftanb.

Son ber juriftifchen gratuliöf ber Uni»
oerfität mürbe loans èeuberger aus
Sern 3um Dr. iur. protnooiert. Min ber
philofophifdjen gafultät I beftanb ©pm»
nafiatlehrer grih ©raf bie Dottor»
Prüfung.

Mim 18. bs. ftarb nad) längerer üran!»
heit in MJluri im Milter oon 65 3ahren
ber ehemalige Seiter ber oon 9?oIIfd)en
©iefeerei^in Sern, ôerr ©buarb 9tu=
precht. Später mar er ©encralbireltor
ber IJirma in Mtiebergerlafingen unb
1927 30g er fid) in ben roohloerbienten
fRuheftanb nach MJiuri surüd.

Mim 24. bs. feierte ©eneralproturator
griebrid) Sanghaus in unoermiiftlicher
3ugenbfrifd)c an ilörper unb (Seift
feinen 60. ©eburtstag.

kleine Söcrncr Umf^au.
Droh her üältemelle roudffen in ber

lehten MBodje bie Dannenbäumlein nur
fo aus bem Soben heraus unb nicht nur
in MInftalten unb Srioathäufern, fonbern
fogar im MJtünfter, too ber „Sfabfinber»
haum" bis 3ur Dede — allerbings nicht
bes Stünfters, fonbern nur bis 3U ber
ber 3an3el — reichte. Unb beim Sfab»
finberroeihnachtsfeft ereignete es fid) aud),
baff im „Serner MJtünfter" 3um erften
fötale feit ber fReformations3eit roieber
einmal „bämbütfch" geprebigt rourbe.
Ob bies gerabe gan3 roörtlich ben Dat»
fad;en entfpricht, tonnte ich 3toar nid)t
hefchmören, aber es rourbe oon fehr
glaubroürbiger Seite behauptet. Mßie
bem aber aud) fei, als bie elettrifche
Seleuchtung abgetnipft rourbe, unb bas
fRiefengeroölbe ob unteren Säuptern im
fladernben Sichte ber 2Beihnad)tster3en
im mpftifchen Duntel lag, oon ber 3an=
3el hu bie bärnbüf^en Saute ertönten,
ober hoch im ©bor bie feierlichen Orgel»
Hänge ertlangen, ba rourbe es gan3 be»

ftimmt auch bem enragierteften Step»
titer gan3 heimelig ober oielleicht aud)
gan3 „überirbifch" 3U fötute. Unb als
bann ein gelbmeifter im magifchen Sidptc
ber 51er3d)en 0011 ber Stansel herab mit
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Sei der Genieindeabstimmung in Biet
vom 22. ds. wurde das Budget, die
Vorlage über Versicherungskassen, über
Ladenschluß und über die städtische AI-
tershilfe allesamt angenommen. Siel
ist somit die erste Gemeinde im Kanton,
die eine städtische Altershilfe einführt.

Der am 3. September verstorbene
Karossier Jean Gygar vermachte der
Pouponnière ,,Stern" im Ried 33,300
Franken: die vor einigen Wochen ver-
storbene Privatmre Lina Nadenbusch
vergabte an das Spital für Tuberkulose
im Beaumontquartier Fr. 333,333, womit
es dem Spital ermöglicht wird, seine
Aufgabe als Armenspital besser zu er-
füllen.

In der Zuckerfabrik Aarberg wurden
vom 14. Oktober bis 17. Dezember
433,333 Zentner Zuckerrüben verarbeitet.
Sowohl qualitativ wie quantitativ war
die Zuckerrübenernte befriedigend und
man hofft, daß der Rübenpreis von
Fr. 3.53 pro Kilozentner auch nächstes
Jahr beibehalten werden kann.

Der Stadtrat bewilligte in seiner
Sitzung vom 23. Dezember Fr. 67,333
für die Hochspannungsleitung von der
Felsenau bis zur Länggasse und Fr.
135,333 für einen begehbaren Kabel-
kanal zwischen Lorrainebrücke und Bahn-
hofplatz. Der Rücktritt des Ratsmitglie-
des Fürsprech Guggenheim wurde unter
Verdankung der geleisteten Dienste be-

willigt, die Bauabrechnung der Turn-
Halle Altenberg genehmigt und der
Schaffung einiger neuer Stellen im
Gas- und Elektcizitätswerk zugestimmt.
^ Eine Motion Pfister (B. P.) zwecks

dringlicher Verbesserung der hygienischen
und baulichen Verhältnisse der Unteren
Stadt und der Wiederbelebung der-
selben wurde einstimmig als erheblich
erklärt. Baudirektor Blaser stellte dabei
fest, daß die Untere Stadt schon seit
dem 18. Jahrhundert wirtschaftlich lei-
det. Ein großer Schlag für die Untere
.Stadt war die Erbauung der Tiefenau-
brücke, des Bahnhofes an seiner jetzigen
Stelle und schließlich die neuen Brücken-
bauten. Zur Sanierung müssen die al-
ten Häuser abgebrochen werden. Das
Stadtbauamt ist daran, Mattenenge und
Rpdeckhöfli zu sanieren. Der Plan, in
der Unteren Stadt das neue Stadthaus
zu erbauen, ist eine Utopie, da kein
geeigneter Platz hiefür da sei. Rollier
(freis.) will den Verkehr nach der Schoß-
Halde durch die Altstadt lenken, er warnt
vor einer neuen Vorortbahn durch die
Altstadt. Der Baudirektor meint, daß
die Prüfung der Projekte über Neu-
bauten in der Unteren Stadt noch eine
Zeit von etwa 4 Jahren beanspruchen
wird. ^ Hierauf wurde eine Motion
Wer? (freis.) erheblich erklärt, die be-
zweckt, bei größeren Häuserblocks gleich-
zeitig mit dem Bau der Häuser Kinder-
spielplätze zu errichten. Ebenso eine Mo-
tion Zehnder (Soz.), die sich dafür ein-
setzt, für das Straßenbahnpersonal und
die Tarichauffeure Warteräume einzu-

richten. Zum Schlüsse begrüßt Präsi-
dent Bäschlin die Jnverkehrsetzung eines
Trottoirs der neuen Lorrainebrücke und
schließt die Sitzung mit herzlichen Wün-
schen für den Jahreswechsel.

f- Johann Schenk,

gew. Seniorchef der Firma I. Schenk öc Söhne
in Bern.

Dienstag, den 19. November, verstarb nach
schweren aber mit Geduld und Tapferkeit er-

ch Johann Schenk.

tragenen Leiden unser lieber Herr Johann
Schenk. Eine überaus große Zahl Freunde
und Bekannte versammelte sich in der La-
pelle an der Helvetiastrasze wie auf dem Schoß-
haldensriedhof, um unserem lieben Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen. Zu Herzen gehende
und von Herzen kommende, schöne, wohlverdiente
Worte der Dankbarkeit und Anerkennung wur-
den dem verehrten Verblichenen von verschie-
denen Sprechern aus seinein großen Freund-
schaftskreise in der Kirche wie am Grabe ge-
widmet. Auch die übepaus prächtigen'Blumen-
spenden bewiesen zur Genüge, in welch hohem
Ansehen der Dahingeschiedene stand.

Johann Schenk wurde im Jahre 1360 in
Eggiwil geboren. Als ganz junger Lnabe zog
seine elterliche Familie nach Bern und er durch-
tief die hiesigen Schulen. Schon früh lernte
er den Ernst des Lebens kennen. Im Jahre
1832 verheiratete er sich mit Fräulein Marie
Balsiger, die ihm 7 Söhne und 5 Töchter
schenkte, von denen ein Sohn und zwei Töchter
ihm im Tode vorangegangen sind. Im Jahre
1886 gründete er in ganz bescheidenen Ver-
Hältnissen eine Lithographie, deren er später
eine Buchdruclerei angliederte und nach Jahren
mit Hilfe seiner Söhne es auf die heutige Blüte
brachte.

Als Bürger zeichnete sich Johann Schenk
durch seine Offenheit aus, er widmete sich neben
seinem Geschäft auch seiner zahlreichen Fa-
milie voll und ganz. Durch seinen stillen Cha-
ralter und sein überaus sympathisches Wesen
war er überall gern gesehen und beliebte

Was der liebe, unvergeßliche Verstorbene
seiner zahlreichen Familie war, würde zu weit
führen, hier zu schildern. Sie wissen es, auch
wir, seine Freunde und Bekannte. Wir teilen
mit den trauernden Hinterlassenen den Schmerz
um den stets treubesorgten Gatten und Vater
und werden in Liebe seiner gedenken.

Ruhe sanft! Auf Wiedersehn! tk.

Die stadträtliche Eittbürgerungskom-
mission beantragt die Zusicherung des
Eemeindebürgerrechtes an Alfred Paul

Chambaty von Lyon und Karl Georg
Mailand von Hannover, beide sind in
Bern wohnhaft.

Herr Fürsprech Rupprecht in Bern
spendete der Berner Hochschule ein wert-
volles Gemälde nach einem Entwurf von
Kunstmaler Clênin. Das Gemälde wird
in der Aula seinen Platz erhalten.

Der Fußgängerverkehr auf dem einen
Trottoir der Lorrainebrücke ist seit dem
23. ds. eröffnet.

Seit einigen Tagen sind die „Wärme-
huben" wieder eröffnet. Sie sind im
Bärenhöfli, im Souterrain des städti-
schen Arbeitsamtes und auch der Lese-
räum der Bibliothek des kantonalen Ge-
werbemuseums kann benützt werden. Ne-
ben der Wärmestube des Arbeitsamtes
ist ein Raum, in dem Schuhe und Ar-
beitskleider für die Arbeitslosen abge-
geben werden.

Der Sekretär der Finanzkommission
und der Finanzdelegation der eidgenös-
fischen Räte, Valentin Fäßler von
Bronschhofen, tritt nach 26jähriger Tä-
tigkeit in den Ruhestand.

Von der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurde Hans Heuberger aus
Bern zum Dr. jur. promoviert. An der
philosophischen Fakultät I bestand Gym-
nasiallehrer Fritz Graf die Doktor-
Prüfung.

Am 18. ds. starb nach längerer Krank-
heit in Muri im Alter von 65 Jahren
der ehemalige Leiter der von Rollschen
Gießerei in Bern, Herr Eduard Ru-
precht. Später war er Generaldirektor
der Firma in Niedergerlafingen und
1927 zog er sich in den wohlverdienten
Ruhestand nach Muri zurück.

Am 24. ds. feierte Generalprokurator
Friedrich Langhaus in unverwüstlicher
Jugendfrische an Körper und Geist
seinen 63. Geburtstag.

Kleine Berner Umschau.
Trotz der Kältewelle wuchsen in der

letzten Woche die Tannenbäumlein nur
so aus dem Boden heraus und nicht nur
in Anstalten und Privathäusern, sondern
sogar im Münster, wo der „Pfadfinder-
bäum" bis zur Decke — allerdings nicht
des Münsters, sondern nur bis zu der
der Kanzel — reichte. Und beim Pfad-
finderweihnachtsfest ereignete es sich auch,
baß im „Berner Münster" zum ersten
Male seit der Reformationszeit wieder
einmal „bärndütsch" gepredigt wurde.
Ob dies gerade ganz wörtlich den Tat-
fachen entspricht, könnte ich zwar nicht
beschwören, aber es würbe von sehr
glaubwürdiger Seite behauptet. Wie
dem aber auch sei, als die elektrische
Beleuchtung abgeknipst wurde, und bas
Riesengewölbe ob unseren Häuptern im
flackernden Lichte der Weihnachtskerzen
im mystischen Dunkel lag, von der Kan-
zel her die bärndüschen Laute ertönten,
oder hoch im Chor die feierlichen Orgel-
klänge erklangen, da wurde es ganz be-
stimmt auch dem enragiertesten Skep-
tiker ganz heimelig oder vielleicht auch
ganz „überirdisch" zu Mute. Und als
bann ein Feldmeister im magischen Lichte
der Kerzchen von der Kanzel herab mit
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ftarer aber bod) weicher Stimme bas
•.Dfabfinbergefcb" oertünbete, ba jprad)
taher nicht nur mand) hartgefottener
«ünber, — oorausgefebt, bafe auffer
Wir überhaupt noch einer bort mar, —
lonbcrn aud) ntancbe Vertreterin bes
Ebneren ©cfd)Ied)tes, — unb foldje
®aren in wunberhübfdjen ©remplaren
anroefenb, — gan3, gan3 leife ein „mea
culpa" oor fid) bin. Denn minbeftens
eine gute Dat an jebcm feiner oerflof*
lenen fiebenstage batte wohl deiner unb
•deine 3u regiitrieren. 2lIIerbings als
bann bie eleitrifchen Veleuchtungstörper
Riebet angctnipft roarcn, roar aud) ber
oauber toieber oerfdjrounbeu. tötan
Wollte fid) beim unb oerläftcrte fdjon

bem fieimweg feine lieben Vädjften
penau fo, roie bisher. „Selbftertenntnis"
dt 3ioar ber erfte Schritt 3ur Vcfferung,
aber ber 21kg 3ur fiölle ift aud) beute
aud) mit „guten Vorfäben" afphaltiert.

Uebrigens roar man bie ganse 2Bod)e
ainburd) in ©ebclaune. lieber bie pri*
aaten Vkihnadjtsüberrafdjungen bin id)
3War nid)t orientiert, über bie „ftäbti*
bben" aber, bod) fo 3iemlidj. Unb ba
aurften bie „fiorraineler" tatfächlid) über
°as ftromaufwärtige Drottoir ber neuen
-Brück marfd)ieren. 23öfc 3ungcn be»
baupten nun, bas Stabtbauamt roolite
aur bie Dragfähigkit ber Stüde ba*
writ erproben, benn falls fie burd)=
9ebrod)en märe, fo roärc es um bie paar
©uffgänger lange nicht fo fd)abe ge=
JBefen, roie 3. 23. um einen Autobus.
$enn Orufegänger gibt es erftens bc=
öeutenb mehr als 2Iutobuffe unb 3wei=
jens finb bie erfteren lange nicht fo toft*
Ipielig roie bie lebkren. Dies ift natür*
lid) nur faules ©eroäfd) unb id) für
Deine Vcrfon würbe es nicht für alles
©elb ber 2BeIt weiter oerbreiten. 2Iber
nicht nur bie fiorraine, aud) bie „Untere
Stabt" erhielt ihr ©hrifttinbd)cn. Der
fierr Saubireïtor II. gab nämlich im
Stabtrat unumrounben 3U, bah fie fdjon
[eit bem 18. 3al)i'hunbert ein Sticftinb
"er Vunbeftabt fei. ©r oertröftete fie
aud» nicht einmal auf einen 3ufälligen
>.23rönnimann", fonbern oerfprad), bie
bhlimmften fiäufertompkre noch ab*
brechen 3U laffen, beoor fie einer Feuers»
orunft 3um Opfer fielen. 2Infonften
aber müffe fid) bie „Untere Stabt" nod)
üebulbcn, benn es baure allein fd)on
4 3ahre, bis bie neuen Saupläne über*
Prüft roären. 2Iber 4 3abre finb ja
ood) nur eine RIcinigteit gegen 2 3abr=
hunberte, fintcmalen roir heute im 20.
^ahrhunbert leben unb bie Altftabt
ld)on im 18. fanierungsbebürftig roar.
Unb fo tonnte aud) bie Untere Stabt
boffnungsfrohe 2BciI)nad)ten feiern.
Ullerbings ift es nod) nicht gan3 fid)er,
ab bann im 21. Sahrhunbert bie ©e=
kdjtigteitsgaffe unb bie Vpbedbrüde gc»
hoben werben, wie bies fdjon 2Ird)itett
Sprüngli oor Ijunbert Sahren plante,
aber ob nur bie Sunterugaffe afphaltiert
pirb. Das finb ©eheimniffe ber 3u=
tanft.

3d) aber fühle mich „wirtfchaftlidj"
{Momentan feljr gehoben, ©in Vieber*
apttiger inferierte nämlid) 100—150
pïantcn Setohnung für benienigen, ber
aber ben Verbleib feines blaugrauen
Raters Auffdjluh geben tonnte. 3$ aber

habe eine „blaugraue" Rahe. Unb bie
ift bod) unbebingt mehr wert, erftens
fdjon als „weibliches Vkfen" an unb
für fid), unb 3weitens oonwegen bes
„blaugraucn" Vadjwuchfes. Sie hat nun
3toar fdjon 3irfa 120 3ungc geboren,
0011 weld)en nidjt ein einziges blaugrau
war, aber was nicht ift, tann immerhin
nod) werben, fieiber habe idj bem Dierli
bas Snferat oorgelefen unb feither ift es
fo hodpnütig, bah überhaupt tein Aus*
tommen mehr mit ihr ift.

©hriftian fiuegguet.
G=sSSC==5SSC=sSSG=a3SC=sSS<?=53SG=5!S©

I Verkehr una Courîstik |
Der Voftoertehr wähieub bes

3ahreswed)fels: Sonntag bes 29. De*
3ember 1929. Sdwlteröffnung oon 9

Uhr 30 bis 11 Uhr 30 bei ber fiaupt*
poft unb ben Filialen Rornhaus, Scun*
benfclb, Rirdjenfelb, Sänggaffe unb
Vtattenhof. ©inmalige 3ufteIIung ber
Sriefpoft. fieerung ber Sriefeinwürfe
wie an 2Berttagen, ohne bie erfte Vor*
rnittagsleerung. - Veujahrstag, 1. 3a=
nuar 1930. Sdjalteröffnung oon 9 Uhr
45 bis 11 Uhr 15 bei ber fiauptpoft
unb ben Filialen Rornhaus, Seunben*
fclb, Rirchenfelb, fiänggaffe unb Vlatten»
hof. ©ine 3ufteIIung ber Sricf* unb
Vatetpoft. fieerung ber Sriefeinwürfe
wie an 2Berttagen. — Säqelistag, 2.
3anuar 1930. Sdjalteröffnung bei ber
fiauptpoft oon 7 Uhr 30 bis 12 Uhr
30 unb 13 Uhr 30 bis 17 Uhr. Sei
ben Filialen oon 7 Uhr 30 bis 12 Uhr
15. 3toeimaIige 3ufteIIung ber Srief*
poft am Vormittag unb einmalige 2Ius=
tragung ber Soft* unb 3ahlungsanwei=
fungen fowie ber eiligen Vachnahmen,
fieerung ber Sriefeinwürfe wie an 2ßert=
tagen.

Die Delegrapljem unb Dekphon*
oerwaltung hat auf ben Sahnfteigen im
Sahnhof Ölten öffentliche Sprechftatio*
nen errichtet. Gs ift baburdj bem in
Ölten burchreifenben Vüblitum, ba bie
burchfahrenben 3üge bafelbft 3irta 10
SRinuten Aufenthalt haben, ermöglicht,
in Ölten nad) allen Dichtungen 3U tele*
phonieren.

3n ben 3ahren 1926—1928 ereigneten
fid) in ben Schwerer Alpen unb in ben
benachbarten ©renätetten oon fiod)=
faoopen 150 Unglüdsfälle, welche 185
Dobesopfer forberten. 3n ben brei oor*
hergegangenen 3ahren gab es 112 Un*
glüdsfälle mit 138 Doten.

Der 5imb.
Von Sans Sergwalb.

©s war ein herrlicher 2Bintertag. Die
Sonne ic 3<h tann nicht weiter.
Sücher, bie mit langfäbigen Vaturfdjil*
berungen beginnen, mag ich nicht, las
ich nie. Anbere werben es aud) fo ha»
ben, barum Sdjlufc.

2Bic bas 2Better oor fieb3ehn Sohren,
am 11. De3ember war, fdjiert mid) heute
feinen Vfifferling. Anbere nod) oiel we*
niger. ôanblung, jrjanblung!

Süeine S.etler trugen mich ben Vtänn*
Iid)en herunter, ©egen ©rinbelwalb. 3^

tenne teinc lohnenbere Abfahrt unb bin
bod) oiel unb weit berumgerutfdjt.

©an3 allein mar id), jebe Düdfidjt
fiel bahin, jeben gefellfd)aftlid)en 3man=
ges war id) enthoben. So ift es fchön,
allein. 3d) lieh ben Stiern freien fiauf:
Sennhütten flihen an mir ooriiber, 2ßäl=
ber tarnen mir entgegen, bas Dal hob
fid), breitete fid) immer beutlicher in fei*
ner flimmernben ©röfee oor mir aus.
©in ftummer ©raben begleitet mid).
Unter 2Bintcrs Sülle gurgelt's unb
plätfdjert's. 3d) oernehme nichts.

fiait! wie tommt bas? ©ine Stifpur,
frifd) - nod) warm, hätte id) halb ge»
fagt - führt hinein, nirgenbs wieber
heraus. Da muh id) gleid) nachfehen.

Vom 9?anbe bes ©rabens fchaue id)
auf ein ftrampelnbes, puftenbes 3nbioi»
buum hinab. 3n unmöglicher Stiftcltung.
Das Ding was mag es fein? -

hat ben ©raben überqueren wollen, hat
es im ©rätfdjfchritt, aufwärts gelehrt,
getan, ift ausgeglitten unb bäud)lings in
ben ©raben geworfen roorben. Das ift
nun bas Ver3wadtefte, was einem Sti*
fahret 3uftohen tann. ©ine fiage, in
ber man felbft mit 3arn unb Varblans
fianbbud) nid)ts an3ufangcn weih, ©ine
Situation, fürs, in ber 9îettung burd)
Selbfthilfe gerabe3u ausgefchloffen ift.

„fiallo!" rief id) bem 2Befcn 3u.
„SRein fierr", burfte ich nicht an*

reben ober „guten 2Ibenb, gräulein",
ba ich nid)t wi fen tonnte, was fid) fdflicfk
lid) aus bem Schnee herausfd)älen würbe.
Drum nochmals: „fiallo!"

„O, Sic fchidt ber fiimmel", tarn es
oon müben fiippen.

„Dein, meine Dame" — ^2^ als
folche hatte id) fie ertannt, — ich tomme
00m Sbtännlichen unb toiJ nad) ©rinbel*
walb, aber was 3um Rudud tun Sie
benn ba unten?"

,,2Id), helfen Sie, id) tann nid)t weg,
feien Sie fo gütig."

„Vefonbers gütig war ich nie, bim
âegen 3hnen, mein Fräulein, helfe id)
recht gerne. Da Sie oorhin com fiim*
mel fprad)en, fo gehe id) taum fehl,
in 3hnen einen hergefdfneiten ©ngel 3U
oermuten."

„Ach, fpotten Sie nicht, meine fiage."

„— ift gar nicht fchlimm. Sehen
Sie, fdjon finb Sie frei. Die naffen
Aermel ba 3iehen wir aus. SRein Vul*
lower wirb 3mar etwas 3U groh fein,
aber er ift warm unb fd)übt Sie oor
fchlimmen golgen... leine 2Biberrebe,
Sie 3ichen ihn an. ©eben Sie ben Sad.
Da Sie oermutlid) nad) ©rinbelwalb
wollen, wie id), bin ich frei genug, mid)
3hnen an3ufd)Iichen."

Oben fanb id): fchön ift's allein. Sd)ö*
ner 3u 3wei'n, erfuhr id) weiter unten,
obfd)on meine ^Begleiterin teine Vïeis*
ftifahrerin war. Umfo fitherer unb über*
tegener bewegte fie fid) abenbs auf bem
Vartett... halt, ba muff ich fehweigen.

Das 2Befen oon bamals fibt nämlid)
neben mir unb ftridt wollene Soden.
3d) weih iebt fdjon, was ich 3U 2Beih»
nachten oon meiner fyrau betomme.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3 Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9.
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klarer aber doch weicher Stimme das
..Pfadfindergesetz" verkündete, da sprach
"cher nicht nur manch hartgesottener
Sünder, — vorausgesetzt, daß außer
sNir überhaupt noch einer dort war, —
sondern auch nranche Vertreterin des
schöneren Geschlechtes, — und solche
waren in wunderhübschen Exemplaren
anwesend, — ganz, ganz leise ein „mea

vor sich hin. Denn mindestens
erne gute Tat an jedem seiner verflos-
senen Lebenstage hatte wohl Keiner und
Beine zu registrieren. Allerdings als
oann die elektrischen Beleuchtungskörper
wieder angeknipst waren, war auch der
Zauber wieder verschwunden. Man
trollte sich heim und verlästerte schon
kuf dem Heimweg seine lieben Nächsten
genau so, wie bisher. „Selbsterkenntnis"
m zwar der erste Schritt zur Besserung,
aber der Weg zur Hölle ist auch heute
uvch mit „guten Vorsätzen" asphaltiert.

Uebrigens war man die ganze Woche
hindurch in Eebelaune. Ueber die pri-
vaten Weihnachtsüberraschungen bin ich
Zwar nicht orientiert, über die „städti-
scheu" aber doch so ziemlich. Und da
durften die „Lorraineler" tatsächlich über
das stromaufwärtige Trottoir der neuen
Brücke marschieren. Böse Zungen be-
Häupten nun, das Stadtbauamt wollte
Nur die Tragfähigkeit der Brücke da-
wit erproben, denn falls sie durch-
gebrochen wäre, so wäre es um die paar
Fußgänger lange nicht so schade ge-
Wesen, wie z. B. um einen Autobus.
Denn Fußgänger gibt es erstens be-
deutend mehr als Autobusse und zwei-
Ms sind die ersteren lange nicht so kost-
spielig wie die letzteren. Dies ist natür-
ach nur faules Gewäsch und ich für
weine Person würde es nicht für alles
Geld der Welt weiter verbreiten. Aber
Nicht nur die Lorraine, auch die „Untere
Stadt" erhielt ihr Christkindchen. Der
Herr Baudirektor II. gab nämlich im
Stadtrat unumwunden zu, daß sie schon
seit dem 13. Jahrhundert ein Stiefkind
der Bundestadt sei. Er vertröstete sie

auch nicht einmal auf einen zufälligen
...Vrönnimann", sondern versprach, die
schlimmsten Häuserkomplexe noch ab-
»rechen zu lassen, bevor sie einer Feuers-
brunst zum Opfer fielen. Ansonsten
aber müsse sich die „Untere Stadt" noch
gedulden, denn es daure allein schon
4 Jahre, bis die neuen Baupläne über-
prüft wären. Aber 4 Jahre sind ja
doch nur eine Kleinigkeit gegen 2 Jahr-
Hunderte, sintemalen wir heute im 20.
Jahrhundert leben und die Altstadt
schon im 13. sanicrungsbedürftig war.
Und so konnte auch die Untere Stadt
hoffnungsfrohe Weihnachten feiern.
Allerdings ist es noch nicht ganz sicher,
ob dann im 21. Jahrhundert die Ge-
lechtigkeitsgasse und die Npdeckbrücke ge-
hoben werden, wie dies schon Architekt
Sprüngli vor hundert Jahren plante,
oder ob nur die Junkerngasse asphaltiert
wird. Das sind Geheimnisse der Zu-
kunft.

Ich aber fühle mich „wirtschaftlich"
womentan sehr gehoben. Ein Nieder-
dottiger inserierte nämlich 100—150
Franken Belohnung für denjenigen, der
aber den Verbleib seines blaugrauen
Baters Aufschluß geben könnte. Ich aber

habe eine „blaugraue" Katze. Und die
ist doch unbedingt mehr wert, erstens
schon als „weibliches Wesen" an und
für sich, und zweitens vonwegen des
„blaugrauen" Nachwuchses. Sie hat nun
zwar schon zirka 120 Junge geboren,
von welchen nicht ein einziges blaugrau
war. aber was nicht ist, kann immerhin
noch werden. Leider habe ich dem Tierli
das Inserat vorgelesen und seither ist es
so hochmütig, daß überhaupt kein Aus-
kommen mehr mit ihr ist.

Christian Luegguet.

Verkehr una courislìk ^

Der Po st verkehr während des
Jahreswechsels: Sonntag des 29. De-
zember 1929. Schalteröffnung von 9

Uhr 30 bis 11 Uhr 30 bei der Haupt-
post und den Filialen Kornhaus, Beun-
denfeld, Kirchenfeld, Länggasse und
Mattenhof. Einmalige Zustellung der
Briefpost. Leerung der Briefeinwürfe
wie an Werktagen, ohne die erste Vor-
mittagsleerung. — Neujahrstag, 1. Ja-
nuar 1930. Schalteröffnung von 9 Uhr
45 bis 11 Uhr 15 bei der Hauptpost
und den Filialen Kornhaus, Beunden-
feld, Kirchenfeld, Länggasse und Matten-
Hof. Eine Zustellung der Brief- und
Paketpost. Leerung der Briefeinwürfe
wie an Werktagen. — Bärzelistag, 2.
Januar 1930. Schalteröffnung bei der
Hauptpost von 7 Uhr 30 bis 12 Uhr
30 und 13 Uhr 30 bis 17 Uhr. Bei
den Filialen von 7 Uhr 30 bis 12 Uhr
15. Zweimalige Zustellung der Brief-
post am Vormittag und einmalige Aus-
iragung der Post- und Zahlungsanwei-
sungen sowie der eiligen Nachnahmen.
Leerung der Briefeinwürfe wie an Werk-
tagen.

Die Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung hat auf den Bahnsteigen im
Bahnhof Ölten öffentliche Sprechstatio-
nen errichtet. Es ist dadurch dem in
Ölten durchreisenden Publikum, da die
durchfahrenden Züge daselbst zirka 10
Minuten Aufenthalt haben, ermöglicht,
in Ölten nach allen Richtungen zu tele-
phouieren.

In den Jahren 1926—1923 ereigneten
sich in den Schweizer Alpen und in den
benachbarten Grenzketten von Hoch-
savoyen 150 Unglücksfälle, welche 185
Todesopfer forderten. In den drei vor-
hergegangenen Jahren gab es 112 Un-
glücksfälle mit 138 Toten.

Der Fund.
Von Hans Bergwald.

Es war ein herrlicher Wintertag. Die
Sonne rc Ich kann nicht weiter.
Bücher, die mit langfädigen Naturschil-
derungen beginnen, mag ich nicht, las
ich nie. Andere werden es auch so ha-
ben, darum Schluß.

Wie das Wetter vor siebzehn Jahren,
am 11. Dezember war. schiert mich heute
keinen Pfifferling. Andere noch viel we-
niger. Handlung. Handlung!

Meine B.ekler trugen mich den Männ-
lichen herunter. Gegen Grindelwald. Ich

kenne keine lohnendere Abfahrt und bin
doch viel und weit herumgerutscht.

Ganz allein war ich, jede Rücksicht
fiel dahin, jeden gesellschaftlichen Zwan-
ges war ich enthoben. So ist es schön,
allein. Ich ließ den Skiern freien Lauf:
Sennhütten flitzen an mir vorüber, Wäl-
der kamen mir entgegen, das Tal hob
sich, breitete sich immer deutlicher in sei-
ner flimmernden Größe vor mir aus.
Ein stummer Graben begleitet mich.
Unter Winters Hülle gurgelt's und
plätschert's. Ich vernehme nichts.

Halt! wie kommt das? Eine Skispur,
frisch - noch warm, hätte ich bald ge-
sagt — führt hinein, nirgends wieder
heraus. Da muß ich gleich nachsehen.

Voni Rande des Grabens schaue ich
auf ein strampelndes, pustendes Jndivi-
duum hinab. In unmöglicher Skistellung.
Das Ding was mag es sein?
hat den Graben überqueren wollen, hat
es im Grätschschritt, aufwärts gekehrt,
getan, ist ausgegiitten und bäuchlings in
den Graben geworfen worden. Das ist
nun das Verzwackteste, was einem Ski-
fahrer zustoßen kann. Eine Lage, in
der nian selbst mit Zarn und Barblans
Handbuch nichts anzufangen weiß. Eine
Situation, kurz, in der Rettung durch
Selbsthilfe geradezu ausgeschlossen ist.

„Hallo!" rief ich dem Wesen zu.
„Mein Herr", durfte ich nicht an-

reden oder „guten Abend, Fräulein",
da ich nicht wi sen konnte, was sich schließ-
lich aus dem Schnee herausschälen würde.
Drum nochmals: „Hallo!"

„O, Sie schickt der Himmel", kam es
von müden Lippen.

„Nein, meine Dame" — denn als
solche hatte ich sie erkannt. — ich komme
vom Männlichen und wi.I nach Grindel-
wald, aber was zum Kuckuck tun Sie
denn da unten?"

„Ach, helfen Sie, ich kann nicht weg.
seien Sie so gütig."

„Besonders gütig war ich nie. hin-
gegen Ihnen, mein Fräulein, helfe ich
recht gerne. Da Sie vorhin vom Him-
mel sprachen, so gehe ich kaum fehl,
in Ihnen einen hergeschneiten Engel zu
vermuten."

„Ach, spotten Sie nicht, meine Lage."

„ ist gar nicht schlimm. Sehen
Sie, schon sind Sie frei. Die nassen
Aermel da ziehen wir aus. Mein Pul-
lower wird zwar etwas zu groß sein,
aber er ist warm und schützt Sie vor
schlimmen Folgen... keine Widerrede,
Sie ziehen ihn an. Geben Sie den Sack.
Da Sie vermutlich nach Erindelwald
wollen, wie ich. bin ich frei genug, mich
Ihnen anzuschließen."

Oben fand ich: schön ist's allein. Schö-
ner zu zwei'n, erfuhr ich weiter unten,
obschon meine Begleiterin keine Preis-
skifahrerin war. Umso sicherer und über-
legener bewegte sie sich abends auf dem
Parkett... halt, da muß ich schweigen.

Das Wesen von damals sitzt nämlich
neben mir und strickt wollene Socken.
Ich weiß jetzt schon, was ich zu Weih-
nachten von meiner Frau bekomme.
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